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Die Frie-enSreden des Führers wirken
Die Berständigung im Floß — Aussprachen zwischen den Staatsmännern

Paris , 28. Nov. Eine amtliche Mitteilung bestätigt, daß
Herriot dazu ansersehen ist, die Verhandlungeil zwischen
Frankreich und Deutschland zu sührn . In dieser amtlichen
Meldung wird zunächst angegeben, daß Herriat aus Gesund¬
heitsrücksichten die Betrauung mit einem Ministerium im
Kabinett Chautemps habe ablehnen müssen. „Um aber doch
seine Solidarität mit dem neuen Kabinett zu zeigen", heißt es
dann weiter, „hat er sich bereit erklärt, sich zum französischen
Delegierten beim Völkerbund ernennen zu lassen und Frank¬
reich auch iu allen diplomatischen Missionen zu vertreten , die
die Regierung ihm anzuvertrauen für nützlich halte."

Der deutsche Gesaudte de! Pilsudski
Warschau, 28. Nov. Der deutsche Gesandte von Moltke

wurde am Montag nachmittag im Beisein des Außenministers
Beck von Marschall Pilsudski zu einer Konferenz empfangen.
Während der Unterredung wurden, wie es amtlich heißt, die
Fragen berührt , die auch in dev Konferenz zwischen Reichs¬
kanzler Hitler und dem polnischen Gesandten in Berlin,
Lipski, Gegenstand des Meinungsaustausches waren . Auch in
der Besprechung bei Marschall Pilsudski wurde erneut die
Rebereinstimmung der beiderseitigen Auffassungen festgestellt.

Die Nachricht über diese Konferenz hat größtes Aufsehen
erregt . Die Tatsache, daß Außenminister Beck gleichfalls am
Montag vom Staatspräsident Mocziki zur Berichterstattung
empfangen wurde, wird verschiedentlich mit der Konferenz bei
dem Marschall in Zusammenhang gebracht.

Der polnische Gesandte bei Narrs
Berlin, 28. Nov. Der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft, Darrä , empfing anläßlich der Unterzeichnung
des deutsch-polnischen Roggenabkommens den Gesandten der
Polnischen Republik, Lipski. Die Unterredung verlief in sehr
freundschaftlicher Form . Der Gesandte gab seiner Befriedi¬
gung über das Roggenabkommen, das erste praktische Ergebnis
in der Bereinigung der deutsch-polnischen Wirtschaftsbeziehun¬
gen Ausdruck und erklärte insbesondere, daß zweifellos dieses
Abkommen ans dem Gebiet des internationalen Warenverkehrs
einen wertvollen Beitrag zu den Bestrebungen der europä¬
ischen Länder liefere, der Landwirtschaft stabile Marktverhält¬
nisse zu schaffen.

Reichsminister Darrä betonte, daß dieses Gesetz die Vor¬
aussetzungen für Deutschland schaffe, über den Weg der Han¬
delspolitik zu einer Befriedigung der Verhältnisse in Europa
zu kommen.

Wien bedsnert
Berlin, 28. Nov. Der österreichische Bundeskanzler Dr.

Dollfuß hat dem deutschen Gesandten Dr . Rieth anläßlich des
Zwischenfalls an der deutsch-österreichischen Grenze am 23. No-
vemher, dem ein Angehöriger der Reichswehr zum Opfer ge¬
fallen ist, sein Bedauern ausgesprochen. Ter Bundeskanzler
hat dabei mitgetcilt, daß er alles veranlaßt habe, um eine
schnelle und vollständige Aufklärung dieses schmerzlichen Vor¬
kommnisses herbeizuführen und hat sich Vorbehalten, zur Frage
der Verantwortung Stellung zu nehmen, sobald das Ergebnis
der Untersuchung vorliegt.

Auch der hiesige österreichische Gesandte Tauschitz hat dem
Reichsaußenminister das Bedauern seiner Regierung zum Aus¬
druck gebracht, wie er auch den österreichischen Generalkonsul
in Nürnberg angewiesen hatte, an dem Leichenbegräbnis teil¬
zunehmen und an der Bahre des erschaffenen Reichswehrmanns
einen Kranz niederzulegen.

Neuer Schritt der Reichsregierung
Berlin, 28. Nov. Der Gesandte des Reiches in Wien ist,

wie amtlich mitgeteilt wird, vom Reichsaußenminister ange¬
wiesen worden, nachdem nunmehr die Erhebungen über den
Grenzzwischenfaüabgeschlossen worden sind, bei der österreichi¬
schen Regierung anzufragen , in welcher Weise sie die Ange¬
legenheit weiter zu hehandeln beabsichtigt.

Die Reichsregierung legt vor allem Wert darauf , über die
Maßnahmen unterrichtet zu werden, die die österreichische Re¬
gierung ergreifen wird, um derartige Vorfälle in Zukunft un¬
möglich zu machen und die Schuldigen an dem Tode des Reichs¬
wehrsoldaten der gerechten Strafe zuzuführen.

Der SeimWehemmd aus der Emenalm
Politische Verhetzung und persönliche Roheit lösten den töd¬
lichen Schuß aus — Einzelheiten über den Grenzzwischenfall

Berlin, 27. Nov. Aus dem dienstlichen Bericht des Wehr¬
kreiskommandos VII, aus den Feststellungen der deutschen Ge-
richtskommiffion und den Vernehmungen der beteiligten Per¬
sonen erfahren wir über den Mord am Reichswehrschützen
Schuhmacher bei Reith im Winkel folgende Einzelheiten:

Die »Schimannschaft der 6. Kompagnie des Jnf .-Reg. 21
aus Nürnberg unter Führung des Unteroffiziers Gertner
unternahm am 23. November von der Hindenburghütte bei
Reith im Winkel eine Orientierungsübung . Die aus 23 Mann
bestehende Mannschaft trug Zivilschianzüge verschiedenster Art,
führte keine Waffen mit und marschierte infolge der schlechten
Schneeverhältnisse zu Fuß . Ziel war der Eggenalmkogel.
Vor dem Abmarsch fand eine eingehende Unterweisung über
die Grenzverhältniffe statt.

Um 15.30 Uhr war die ganze Abteilung aus dem Eggen-
almkogel versammelt. Hier fand durch Unteroffizier Gertner
eine erneute Geländeorientierung und Unterrichtung über den

renzverlauf statt.
Der Feuerüberfall

Etwa um 15.15 Uhr marschierte die ganze Abteilung auf
derMeutschen Seite einer neutralen Schneise weiter und bog
naöMO—80 Metern nach deutschem Gebiet hin ab. Hier cr-

»- hielt die Abteilung plötzlich vom Schaarwandkogel her Feuer.
Zuerst einen einzelnen Schuß und, nachdem die Abteilung
Deckttng nahm, wenige Sekunden später vier weitere Schüsse.
Durch einen dieser vier Schüsse wurde der Schütze Schuh¬
macher tödlich getroffen. Der Schuß ist zwischen linkem Auge

Mnd Ohr eingedrungen. Der Ausschuß befindet sich hinterrechten Ohr.
Einwandfrei auf deutschem Gebiet

Der Punkt , an dem Schuhmacher getroffen wurde, befand
Mch 93 Meter vom Grenzstein auf dem Eggenalmkogcl und

16 Meter von der Mitte der Grenzschneisc, also auf einwand¬
frei deutschem Gebiet. Diese Maße sind durch die Gerichts¬
kommission festgestellt worden. Kerner wurde aus den im
Schnee gut sichtbaren Fuß - und Blntipuren einwandfrei fest¬

gestellt, daß sich die ganze Abteilung im Augenblick der Feuer¬
eröffnung auf deutschem Boden befand. Weder auf dem Wege
zum Gipfel noch beim Abmarsch hatte sie die Grenze über¬
schritten. Das wurde selbst von einem österreichischen Gen-
darmeriebeamten, der sich der deutschen Kommission anschloß,
zugegeben.

Zwischen dem Standpunkt ' der^ österreichischen Schützen
und der deutschen Abteilung lag eine Entfernung von etwa
900 Metern . Zwischen den beiden Standpunkten zieht sich
ein breites, tiefes Tal mit steilen Felshängen . Ein Wort¬
wechsel oder ein Anruf von den Oestcrreichern ist nicht erfolgt,
wäre auf diese Entfernung gar nicht möglich gewesen.

Die Ausreden der Heimwehrleute'
Die drei am Feuerüberfall beteiligten Heimwehrleutc

gaben zu, mit Visier 800 geschaffen zu haben. Sie sind als
Hilfspolizei der Gendarmerie in Ertendorf zugeteilt und recht¬
fertigten sich der deutschen Gerichtskommiffion gegenüber da¬
mit, daß sic die Abteilung für SA .-Leute gehalten und, wenn
sie nicht selbst das Feuer eröffnet hätten, das von der deut¬
schen Abteilung geschehen wäre.

Die drei Heimwehrleute waren am 23. November znm
ersten Male in dieses Gebiet gekommen und hatten die Streife
ohne einen aktiven Gendarmiebeamten unternommen (wie es
die Notverordnung über die Aufstellung der Gendarmerie-
Affistenz-Körver fördert). Auch die deutsche Abteilung war
der erste Schilehrgang in diesem Winter in diesem Gebiet.
Außer dieser Abteilung befanden sich keine anderen Abtei¬
lungen in diesem Gelände. Grenzzwischenfälle sind bisher in
diesem Gebiete nicht vorgekommen.

Unerhörte Roheit der Heimwehrleutc
Befremdend ist das Verhalten der Heimwehrleute, die

etwa eine Stunde nach dem Feuerüberfall auf dem Eggen¬
almkogel erschienen und der deutschen Abteilung znriefen:
„Haben wir auch was getroffen?" Während des Abtransportes
der Leiche erschollen dann Rufe wie „Nieder mit der Hitlerei !",
„Heil Dollfuß !", „Es soll sich sa keiner blicken lassen!" Dann
sangen sie ein Lied: „Nieder mit der Hitlerei ! Nieder mit den
Landesverrätern !"

Als Grund der Tat kommt politische Verhetzung und per¬
sönliche Roheit und Rauflust inFrage . Besondere Hervor¬
hebung verdient demgegenüber das in allen Einzelheiten ein¬
wandfreie Verhalten der deutschen Abteilung und ihres
Führers.

Die Stelle , an der Schütze Schuhmacher tödlich getroffen
wurde, ist vorläufig durch ein einfaches Holzkreuz gekenn¬
zeichnet.

Me Gattin des Ministerpräsidenten Mergenthaler
gestorben

Stuttgart, 28. Nov. Wie der „NS .-Knrier" erfährt, ist
die Gattin des Ministerpräsidenten Mergenthaler heute mittag
gegen 1 Uhr an den Folgen einer Operation gestorben.

Deutsche Buchmesse eröffnet
Berlin, 27. Nov. Die von der Fichte-Gesellschaft mit Un¬

terstützung des Reichspropagandaministeriums, des Kampf¬
bundes für deutsche Kultur und der Reichsstelle zur Förderung
des deutschen Schrifttums , sowie von etwa 110 Verlegern ver¬
anstaltete Deutsche Buchmesse wurde am Montag vormittag
feierlich eröffnet.

Gerüchte um Bischof Hoffenfelder
Eine Reihe von Morgenbkäktern verbreitete die Nachricht, daß

Bischof Hofsenfelder von seinem Amt als Kirchenminister zurückgetrelen
sei. Der „NS -Kurier" teilt jedoch mit, daß zufolge fernmündlicher
Auskunft durch die Reichsleitung der „GlaubensbewegungDeutsche
Christen" diese Meldung völlig unbegründet sei.

Ser EnLkampl um die Reichriveche
Pfarrer Rehm, der Bevollmächtigte Württembergs der

Reichsleitnng der „Deutschen Christen", übergibt uns über die
Auseinandersetzung innerhalb der evangelischen Kirche fol¬
gende Darstellung:

In auffallender Weise sind in den letzten Tagen die Zu¬
stände in der evangelischen Kirche Deutschlands in den Mittel¬
punkt des Interesses gerückt worden, wodurch ganz deutlich
wird, daß auf diesem Gebiete noch die tiefsten Probleme zu
lösen sind. Es ist das Verdienst der Glanbensbewegung „Deut¬
sche Christen" unter Führung des Bischofs Hoffenfelder, von
jeher klar erkannt zu haben, daß alle im stillen am Dritten
Reich doch mißvergnügten Kreise die Kirche zur Plattform
ihrer die Einheit und Einigkeit zersetzenden Sonderinteressen
machen möchten. Trotzdem die Reichsleitung der „Deutschen
Christen" samt ihrem Schirmherrn , dem Reichsbischos Müller,
sofort eindeutig und entschieden sich gegen die Vorgänge der
Berliner Sportpalastkundgebung gestellt und nach wie vor sich
zu Bibel und Bekenntnis als Grundlage ihrer kirchlichen Auf¬
bauarbeit bekannt haben, geht die Verleumdung und Verdäch¬
tigung, die jungreformatorische Kreise und insbesondere eine
Gruppe süddeutscher Theologen gegen die Glanbenshaltung
der „Deutschen Christen" ausstrenen, in geradezu gemein¬
schaftszerrüttender Weise weiter. Damit ist bewiesen, daß
dieser ganze Verlenmdungsfcldzug gegen das angebliche Hei¬
dentum der „Deutschen Christen" politische Hintergründe hat.

Die in Weimar in der letzten Woche versammelten Reichs¬
und Landessührer der „Deutschen Christen" haben auf Grund
der Vorliegenden Berichte ans allen Teilen des Reiches, in¬
sonderheit aus Süddeutschland, feststellen müssen, daß es höchste
Zeit ist, diese Kreise zu entlarven . Die rasche Entwicklung
der Ereignisse machte eine Verlegung der Reichsführertagung
nach Berlin notwendig. Durch den offen geforderten Sturz
des ReichskirchenministersHofsenfelder war eine Sachlage ge¬
schaffen, die zu raschen Entscheidungen drängte , als deren
Ergebnis folgendes berichtet werden kann:

1. Alle Versuche, insbesondere süddeutscher Kreise, zwilchen
den Schirmherrn der Glanbensbewegung , Reichsbischof Mül¬
ler, und den Reichsleiter, Bischof Hossenkelder, einen Keil zu
treiben, sind gescheitert. ReichsbischofMüller und Bischof
Hofsenfelder stehen zueinander in unverbrüchlicher Treue.
Mannesehre , Christentreue und echter Nationalsozialismus
haben «regen die Quertreibereien gesiegt.

2. Die Weiterführung der Geschäfte des infolge dieser Er¬
eignisse erledigten Kirchenministeriums Schöffel hat der Herr
Reichsbischof selbst in seine starke Hand genommen und zu
keiner Unterstützung den bewährten alten Vorkämpfer und
Führer der größten lutherischen Landeskirche Deutschlands,
Landesbischof Coch-Dresdcn , berufen.

3. Infolge dieser Entwicklung haben laut Bericht des
evang. Preffeverbands die Theologievrofefforen Fezer, Weiser
und Rückert ihre Beziehungen zur Glaubesbewegnng gelöst.

1. In schon längst erwarteter Weise ist in diesem Zusam¬
menhang ein Kreis bayerischer Pfarrer , die sich eine Zeitlang
auch „Glanbensbewegung " nannten , aus der Glanbcnsbewe-
nnng „Deutsche Christen" ansgeschieden worden, da wir als
Garanten der Reichskirche keine bayerische Sonderglanbens-
bewegnng. die sieb der Reichsleitnng nicht nntcrordnet , dulden
können. Da in Württemberg bereits eine Gruppe von Theo¬
logen besteht, welche der Reichsleitung der Glanbensbewegung
den Gehorsam aufkündigten und aus der Glanbensbewegung
ausschieden, ist die Möglichkeit einer Verbindung dieser
Gruppe mit jener bayerischen und einer ähnlichen badischen
Sondergruppe in unmittelbare Näbe gerückt, was schon da¬
raus hervorgeht, daß kürzlich ein Vertreter dieser württem-
bergischen Gruppe in Pforzheim zusammen mit dieser ba¬
dischen Gruppe die Glanbensbewegung „Deutsche Christen" in
unverantwortlicher Weise angriff.

5. Die Weimarer Tagung der Reichs- und Landesführer
der Glaubensbewegung erbrachte den Beweis, daß die Glau¬
bensbewegung geschloffen und fest hinter dem Reichsleiter
Hoffenfelder und ihrem Schirmhcrrn , dem Reichsbischof Mül¬
ler, steht. Sie ist gewillt, ihren Kampfwillen und ihre Kampf¬
ziele, ans denen heraus die neue Rcichskirche gebildet wurde,
nicht durch gewisse Theologen verwässern zu lassen, da wir
genau wissen, daß die geschloffene deutsche Reichskirche nur
aus denselben Kreisen heraus erhalten werden kann, die sie
geschaffen haben. Die Glanbensbewegung in Württemberg
und Baden ist sich dabei ihrer ganz besonderen geschichtlichen
Sendung und Verantwortung bewußt und wird diese trotz
aller bisher versuchten Unterdrückungsmethoden im Pflicht¬
gefühl und Kampfeswillen erfüllen.

Die Fronten sind nun auch in Württemberg , wie im gan¬
zen Reich, klar geworden. In auffallender Weise ist das Aus¬
land durch die Betätigung dieser Kreise mit kirchlichen Grenel-
nachrichten erfüllt . Die Zerspaltung des evangelischen Volks¬
kreises wird von Tag zu Tag größer . Obwohl Reichsbischof
Müller die Beendigung des kirchenpolitischcn Kampfes befoh¬
len hat, hat sich diese Kirchenreaktion über diesen Befehl
hinweggesekt und eine von Verleumdungen strotzenden Kampf
gegen die Glaubensbewegung eröffnet, der letzten Endes dem
ans der Glanbensbewegung hervorgegangenen Reichsbischof
Müller gilt. Das evangelische Kirchenvolk weiß nun , um was
es geht: Nicht gegen die Bekenntnisgrundlagen der Kirche,
sondern um die Schaffung einer Reichskirche, die sich freudig
mit ihren göttlichen Kräften dem neuen Deutschland zur Ver¬
fügung füllte.

Ich richte daher iu entscheidender, geschichtlicher Stunde
au das evangelische nationalsozialistische Volk Württembergs
den Appell, sich jetzt einmütig und geschlossen zur Glaubens¬
bewegung „Deutsche Christen" zn bekennen, wie es sich am
12. November in so herrlicher Geschlossenheit bekannt hat.



Wesen und Ausbau der Arbeitsfront
Aufnahmesperre für die Deutsche Arbeitsfront

München . 28. Nov . Der „Völkische Beobachter " veröffent¬
licht folgende Anordnung des Führer der Deutschen Arbeits¬
front . Dr . Ley:

Die Aufnahme von deutschen Volksgenossen in die jetzt von
der Deutschen Arbeitsfront geführten Verbände ist mit sofor¬
tiger Wirkung gesperrt . Die Sperre ist endgültig und wird
nicht mehr aufgehoben.

*

Berlin . 28. Nov . Der Führer der Deutschen Arbeitsfront.
Staatsrat Dr . Leh. sprach vor Vertretern der Presse über das
Zukünftige Wesen der Arbeitsfront . Um die Einheit herzu¬
stellen. habe er die Verordnung erlassen , dass Verbände keine
Mitglieder mehr aufnshmen sollen. Nunmehr gebe es nur
noch einzelne Mitglieder — Arbeitgeber und und Arbeitneh¬
mer . Man werde sie am besten nach dem einordnen . was den
einzelnen Menschen und feine Entwicklung fördere . Das sei
der Beruf , die Fachschaft. Eine Ordnung nach Klassen . Stän¬
den oder Schichten gebe es nicht mehr . Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer gehörten zusammen . Augenblicklich beständen noch drei
Arten von Mitgliedschaften : 1. die Verbandsmitglieder : durch
die heutige Verordnung schlössen die Verbände ihre Reihen , sie
verwalteten zwar noch Vermögen und Beiträge , sie hätten aber
genau dieselben Aufgaben wie die Arbeitsfront im Großen:
die Erziehung ; 2. die Korpoationen , wie die Reichskultur-
kamnier . die als Korporation Mitglied ist: 3. — und vor allem
— die Einzelmitgliedschaft . Die NSBO .-Dienststellen seien
gleichzeitig Dienststellen für die Arbeitsfront , damit eine ein¬
heitliche Führung gegeben ist und der Geschäftsbetrieb einheit¬
lich und verbilligt durchgeführt werden könne.

Aufruf an ave Seulfmen!
Reichswirtschaftsminister Dr . Schmidt verlas bei der

Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront folgenden Aufruf:
Die Wahl vom 12. November hat gezeigt , daß bis auf eine

verschwindende Minderheit alle schaffenden Deutschen , ganz
gleich, ob sie als Unternehmer , als Arbeiter oder Angestellte
tätig find, sich freudig hinter die von Adolf Hitler geführte
Reichsregierung stellen und am Aufbau des neuen Staates
und der neuen Wirtschaft mitzuarbeiten gewillt sind. Das
Bekenntnis zu unserem Führer bedeutet für die schaffenden
Menschen eine Absage an den marxistischen Grundsatz des
Klassenkampfes , bedeutet ein Bekenntnis zum Geist der Volks¬
gemeinschaft und der gegenseitigen Achtung und Gleichberech¬
tigung von Arbeitern und Unternehmern . Diese Tat soll ge¬
lohnt werden.

Die Zeit ist reif , daß das Werk, das am 2. Mai durch die
Nebernahme der alten Gewerkschaften in die Arbeitsfront be¬

gonnen worden ist, nunmehr seine Krönung erhält . Me Deut¬
sche Arbeitsfront ist die Zusammenfassung aller im Arbeits-
leben stehenden Menschen ohne Unterschied ihrer wirtsäxist-
lichen und sozialen Stellung . In ihr soll der Arbeiter neben
dem Unternehmer stehen, nicht mehr getrennt durch Gruppen
und Verbände , die der Wahrung besonderer wirtschaftlicher
oder sozialer Schichtungen und Interessen dienen . Der Wert
der Persönlichkeit , einerlei , ob Arbeiter oder Unternehmer,
soll in der Deutschen Arbeitsfront den Ausschlag geben. Ver¬
trauen läßt sich nur von Mensch zu Mensch, nicht aber von
Verband zu Verband gewinnen.

Nach dem Willen unseres Führers Adolf Hitler ist die
Deutsche Arbeitsfront nicht die Stätte , wo die materiellen
Fragen des täglichen Arbeitslebens entschieden, die natürlichen
Unterschiede der Interessen der einzelnen Arbeitsmcnscben auf¬
einander abgestimmt werden . Für die Regelung der Arbeits¬
bedingungen werden in kurzer Zeit Formen geschaffen werden,
die dem Führer und der Gefolgschaft eines Betriebes die Stel¬
lung zuweisen , die die nationalsozialistische Weltanschauung
verschreibt.

Das hohe Ziel der Arbeitsfront ist die Erziehung aller im
Arbeitsleben stehenden Deutschen zum nationalsozialistischen
Staat und zur nationalsozialistischen Gesinnung . Sie über¬
nimmt insbesondere die Schulung der Menschen , die dazu be¬
rufen werden , im Betrieb und in den Organen unserer Sozial-
vermssnng . der Arbeitsgerichte und der Sozialversicherung
maßgebend mitzuwirken . Sie wird dafür sorgen , daß die soziale
Ehre des Betriebsnihrers wie seiner Gefolgschaft zu einer
entscheidenden Triebkraft der neuen Gesellschaft?' - und Wirt¬
schaftsordnung werden kann.

So rufen wir heute alle deutschen Arbeiter der Stirn und
der Faust auf , in die deutsche Arbeitsfront einzutreten , um in
ihr alle Kräfte zum Gelingen des großen Werkes zu sammeln.

Heil Hitler!
Gez . : Der Führer der Deutschen Arbeitsfront Dr . R . Leh,
der Reichsarbeitsminister Franz Seldte . der Roichswirt-
schaftsminister Dr . Schmitt , der Beauftragte des Führers

für Wirtschaftssragcn Keppler

Deutsche, denkt an die Saar!
di8K Der Führer des Bundes der Saarvereine erläßt

folgenden Aufruf:
Deutscher Volksgenosse!

Weißt Du , daß 800000 Deutsche an der Saar vom deutschen
Vaterland durch das Versailler Diktat abgetrennt unter art-
uud volksfremder Herrschaft stehen?

Weißt Du . daß im Saargebiet die aus Deutschland desertierten
marxistischen und jüdischen Volksverräter unter wohlwollen¬
der Duldung der Regierungskommission unsere deutsch¬
bewußten Saarbrüder beschimpfen und terrorisieren , das

Ser AMStaysbrand-Vrozetz
Aufdeckung der kommunistischen Schreckensp Sne

Leipzig , 27. Nov . Im Prozeß gegen die Reichstagsbrand¬
stifter begann am Montag der letzte Teil der Beweisaufnahme,
die Erörterung des politischen Teiles . Es wird die Frage
behandelt werden , ob die kommunistische Partei in Deutschland
zur Zeit der Brandstiftung einen bewaffneten Aufstand be¬
trieben hatte . Kriminalrat Heller -Berlin wurde vom Vorsitzen¬
den ersucht, eine zusammenhängende Darstellung zu bringen.

Kriminalrat Heller führte u. a . aus : Die Versuche der
Kommunisten bis 1923, auf gewaltsamem Wege eine Aenderuug
der Politischen Verhältnisse in Deutschland herbeiznführen,

endeten mit den Niederlagen des revolutionären Proletariats,
nach kommunistischer Auffassung , weil sie sich nicht auf eine
revolutionäre Waffenbewegung stützten. Zur Vorbereitung
der revolutionären Auseinandersetzung sei die proletarische
Einheitsfront notwendig . Die Kommunistische Parteikonferenz
in Berlin im Oktober 1932 .und die darauffolgenden Bezirks-
Parteitage stellten sich restlos auf dieses Programm ein.

Polizei vollkommen im Bilde , da sie auch für jeden ein¬
zelnen Beamten , ja sogar über die Politische Einstellung der
Pförtner in den Wohnungen der Beamten genaue Aufzeich¬
nungen hatten . Die Kommunisten hätten also im Falle einer
Aktion mit leichter Mühe alle Machtmittel des Staates lahm¬
legen können.

Aus Pommern gibt der Zeuge Meldungen wieder , wonach
in der Nacht vom 5. zum 6. März in Stettin die Gasanstalten,
das Elektrizitätswerk , die eiserne Oderbrücke und der Funk¬
sender durch Sprengstoffanschläge beschädigt werden sollten.
Infolge geeigneter Schutzmaßnahmen feien die Anschläge nicht
zur Ausführung gekommen . In den Anweisungen kehrt im¬
mer die dringende Mahnung an die Ortsgruppenleiter wieder,
sich Waffen und Sprengkörper zu verschaffen und Terrorgrup¬
pen zu bilden . Es fanden sich auch Verzeichnisse über die in
den einzelnen Orten ührcnden Nationalsozialisten , die unschäd¬
lich gemacht werden sollten . Es wurde auch die Anordnung
getroffen , daß Amtsrichter , Pfarrer und andere angesehene
Persönlichkeiten in den einzelnen Orten beim Ausbruch des
Aufstandes als Geiseln festgenommen werden sollten . Die
Polizeibeamten sollten , wenn sie sich dem Aufstand entgegen¬
stellen, rücksichtslos niedergeschossen werden.

Deutsche Reich, seine Regierung und den Führer Adolf
Hitler öffentlich verleumden dürfen , ja in ihren Zeitungen
offenen Landeseverrat an Volk und Reich begehen?

Weißt Du . daß dort an der Saar täglich deutsche Arbeiter
weil sie ihr Deutschtum nicht verleugnen , auf die Straße
fliegen . Hunger und Elend leiden samt ihren Familien für
Deutschland , für ihr Volk und damit für Dich, deutscher
Volksgenosse?

Weißt Du . daß trotz aller Bedrückungen , trotz allem Terror,
Not und Elend das deutsche Volk der Saar und vor alle»
der deutsche Handarbeiter seit 15 Jahren einen heroische«,
beispiellosen Kamps um sein Deutschtum führt?

Deutscher Volksgenosse , «nö was tust Du für Deine Brü¬
der an der Saar?

Sie erwarten von Dir Verständnis und Rückhalt i«
ihrem Kampf ! Und sie haben durch ihr lüjähriges treue»
Ringen um die Rückgliederung an Deutschland ein Recht dar¬
auf . daß Du und jeder deutsche Volksgenosse Schulter an
Schulter mit dem Deutschtum im Saargebiet stehst, daß nicht
ihr Kampf und ihre Not bei uns im Reich vergessen wird!

Wir wollen das ganze deutsche Volk aufrufen zur Anteil¬
nahme und Mitarbeit zum Beweis deutscher Schicksalsgemein¬
schaft und so den Abstimmungstag 1935 zu einem gemeinsamen
Bekenntnis der großen deutschen Volksgemeinschaft werden
lassen.

Jeder Deutsche kann hierzu Mitarbeiter und Mitkämpfer
Werden als Mitglied des Bundes der Saarvererne dessen
Ortsgruppen sich in allen Teilen Deutschlands befinden . An¬
meldungen sind weiter zu richten au den Führer des Bunde»
der Saarvereine , Koblenz , Schloßstraße 45, oder an die Ge¬
schäftsstelle „Saarverein ", Berlin , Stresemannstr . 42.

Gustav Simon , Gauleiter,
Führer des Bundes der Saarvereine

Neue Eidesformel
Weltliche Schwurformel abgeschafft

Berlin , 28. Nov . Das jetzt im Reichsgesetzblatt veröffent¬
lichte Gesetze zur Einschränkung der Eide im Strafverfahren,
das am 1. Januar 1934 in Kraft tritt , sieht auch eine neue
Eidesformel vor . Während der Zeuge bisher die ganze Eides¬
formel nachsprechen mußte , wird die Vereidigung in Zukunft
in der Weise erfolgen , daß der Richter an den Zeugen die
Worte richtet:

„Sie schwören bei Gott dem Allmächtigen und Allwissen¬
den . daß Sie nach bestem Wissen die reine Wahrheit gesagt uni»
nichts verschwiegen haben " und der Zeuge hierauf die Worte
spricht : „Ich schwöre es, so wahr mir Gott helfe !"

Wie bisher hat der Schwörende bei der Eidesleistung die
rechte Hand zu erheben.

Gibt ein Zeuge an , daß er Mitglied einer Religionsgesell¬
schaft sei, der das Gesetz den Gebrauch gewisser Beteuerungs¬
formeln anstelle des Eides gestattet , fo steht eine unter der
Beteuerungsiormel dieser Religionsgesellschaft abgegebene Er¬
klärung der Eidesleistung gleich. Eine weltliche Form de»
Eides gibt es nach dem neuen Gesetz dagegen nicht mehr.

WaWerror im Korridor
Bromberg , 27 .Nov . In Posen und Pommerellen fanden

am Sonntag die Gemeindewahlen statt . Die neue polnische
Wahlordnung hat für die deutsche Bevölkerung solche Er¬
schwerungen gebracht , daß sie trotz stärkster Wahlbeteiligung
nicht im entferntesten die ihr zustehende Zahl von Mandaten
erreichen konnte.

In Bromberg erhielten die Deutschen mit 6500 Stimme»
2 Mandate . Von Rechts wegen kämen ihnen 9 Mandate zu.
In Thorn wurden in mehreren Wahlbezirken die eingereichte»
deutschen Listen nicht anerkannt

In vielen Städten sind alle eingereichten Listen mit Aus¬
nahme der Liste des Regierungsblocks für ungültig erklärt
worden.

Beisetzung der deutschen Todesopfer
Zersetzungsarbeit

Auf dem mittelrheinischen Bezirksparteitag war auch
Torgler anwesend . In seinem Reftrat sagte er , die Arbeiter
müßten sich auf ein Verbot der KPD . vorbereiten . Nach Torg-
lers Referat mußten die Gastdelegierten den Saal verlassen.
Nur vor den eigentlichen Parteidelegierten sprach ein auswär¬
tiger Kommunist , dessen Name nicht genannt wurde , über die
Zersetzungsarbeit in der Reichswehr . Schutzpolizei und Land¬
jägerei . Dabei müßten auch jüngere Kommunistinnen eingesetzt
werden , die die Ausgabe haben , gegebenenfalls unter Preis¬
gabe ihrer eigenen Personen , Soldaten oder Polizisten für den
Kommunismus zu gewinnen und sie zum Diebstahl von
Waffen und zum Verrat von Geheimnissen zu verleiten.

Aufruhrunterricht
Der Schwerpunkt der kommunistischen Betätigung lag auf

der illegalen Arbeit . Es wurden besondere Kurse abgehälten,
in .denen der Straßenkampf , der Bau von Barrikaden , das
Ileberrumpeln von Polizeiwachen eine besondere Rolle spielte.
Die einzelnen Phasen des bewaffneten Ausstandes wurden an
Hand von Plänen und praktischen Hebungen gelehrt , so daß
die KPD . bereits seit längerer Zeit für den Bürgerkrieg wohl-
vorbereitete Kerntruppen besaß . Außerdem war die Umstel¬
lung auf Illegalität durch geschickte Tarnung schon soweit
gediehen , daß die Ueberivachung außerordentlich schwer gewor¬
den war.

Enöe Februar 1933 —
Nach der Novemberwahl 1932 verschärfte die KPD . die

Vorbereitung des bewaffneten Aufstandes , indem sie auch die
Elemente des roten Massenselbstschutzes mit Massen versehen
ließ . Der ehemaligen Reichstagsabgeordnete Grosse sagte , die
KPD würde Ende Februar 1933 in die bewaffnete Ausein -'
andersetzung eintreten und das Zeichen des Anfftandes würde
allen Beteiligten durch ein weithin sichtbares Zeichen gegeben
werden . In einer Mitte Dezember abgehaltenen Konferenz
habe Torgler ansqeführt . daß die Partei zunächst drei Kampf¬
plätze habe : Berlin , das Ruhrgebiet und Mitteldeutschland.
Hier müsse angesetzt werden.

5. März : Marsch auf Berlin
Nach der Mittagspause verlas Kriminalrat Heller aus

dem Material des Geheimen Staatspolizeiamtes eine große
Zahl von Mitteilungen , die die Entwicklung der von der KPD.
getroffenen Vorbereitungen zur Auslösung der Aktion schil¬
dern und beweisen , daß in der Zeit von Anfang Januar bis
Mitte März 1933 der Ausbruch der proletarischen Revolution
unter Führung der Kommunisten auf des Messers Schneide
stand . Ein Rundschreiben der Bezirksleitung Berlin -Branden¬
burg vom 9. Februar besagt : Wenn das Verbot kommt : Pro¬
letarischer Massenstreik ! Jeder muß wissen, wir treten dann
in die Phase des Bürgerkriegs ein . Für den 5. März gilt es,
den Marsch auf Berlin zu organisieren , um , wenn notwendig,
das neue Parlament auseinanderzujagen.

Sabotagepläne
Es gingen beim Berliner Polizeipräsidium Meldungen

ein über geplante Anschläge auf Elektrizitätswerke , Starkstrom¬
anlagen , Umformer und andere lebenswichtige Betriebe . Die
Kommunisten waren über die Organisation der politischen

Leipzig , 28. Nov . In der Dienstag -Sitzung setzte Kriminal¬
polizeirat Heller seinen Bericht über die Politischen Hinter¬
gründe des Reichstagsbrandstifterprozesses fort . Er kam dabei
zu der Feststellung , daß es der KPD . ernst gewesen sei, unter
dem Vorwände wirtschaftlicher Streiks in den Betrieben zum
Politischen Generalstreik und schließlich zum bewaffneten Auf¬
stand zu kommen . Bei einigermaßen geschickter Regie , so führte
der Zeuge weiter aus , mußte es leicht sein, den Reichstagsbrand
den Nationalsozialisten in die Schuhe zu schieben und so eine
unüberbrückbare Kluft zwischen diesen und den Anhängen der
SPD . und den Mitgliedern der Gewerkschaften sowie des
Reichsbanners aufzuweisen . Er sollte weniger das Zeichen für
die Auslösung von Aktionen sein, wie er teilweise in der
Provinz verstanden wurde , als vielmehr das Hauptmittel , die
noch schwankenden Massen zu den Kommunisten hinüberzu-
zichen und für ihre Zwecke einzuspanneu . Auf die Frage des
Angeklagten Torgler , ob das die ernsthafte Auffassung des
Kriminalrats Heller sei, erwiderte Heller : Jawohl . Der Vor¬
sitzende wies diese Frage zurück, Torgler erklärte : Für mich
ist das jedenfalls absurd.

Nach einer längeren Einleitung , die vom Vorsitzenden wie¬
derholt unterbrochen wird , stellt der Angeklagte Dimitroff die
Frage , ob der Zeuge Kriminalrat Heller ein Dokument besitze,
ans dem hervorgehe , daß die deutschen Behörden zwischen dem
20. und 28. Februar 1933 einen bewaffneten kommunistischen
Aufstand erwartet haben , und ob es richtig sei, daß sie für
einen solchen Fall bewaffnete Kräfte in Bereitschaft gehabt
haben.

Kriminalrat Heller erwidert , ein solches Dokument könne
er nicht vorlegen , denn es sei Aufgabe der Schutzpolizei , der
Gefahr eines solchen Aufstandes zu begegnen . Die Schutzpolizei,
betonte der Zeuge , ist in den ganzen Monaten Tag und Nacht
in Bereitschaft gewesen, um die kommunistischen Terrorakte,
Demonstrationen usw. abzuwehren . Es ist kein Geheimnis,
daß wegen der Aufstandsgefahr damals das Land in besondere
V -stireigruppen eingeteilt worden ist. Mehrere andere Fragen
Dimitroffs wurden vom Gericht nach kurzer Beratung als
nicht zur Sache gehörig abgelehnt . Zu einem Antrag Dimi¬
troffs , Thälmann als Zeuge zu vernehmen , erklärt der Ober¬
reichsanwalt , Thälmann sei ein vollkommen ungeeigneter
Zeuge , da gegen ihn eine Voruntersuchung wegen Hochverrats
schwebe.

Das Gericht tritt dann in die Vernehmung der Beamten
verschiedener Polizeistellen ein . Als erster Zeuge wird Krimi¬
nalkommissar Will ans Hamburg vernommen . Dieser Zeuge
schildert seine Wahrnehmungen über die Tätigkeit der KPD.
im Hamburger Bezirk zu Beginn des Jahres . Seine Be¬
kundungen bestätigen im einzelnen , was von Kriminalrat Hel¬
ler bereits allgemein ansgeftihrt worden war . Kriminalsekretär
Staeglich aus Altona gab eine Schilderung des Altonaer Blnt-
sonntags und berichtete über kommunistische Terrorakte in
Altona . Um den 26. Februar herum sei in geheimen Bespre¬
chungen festgestellt worden , daß es nunmehr Zeit wäre . In
genebenen Augenblicken sei der Verkehr stillzulegen , die Tank¬
stellen anzuzünden . die Polizeiwachen zu stürmen und die
öffentlichen Gebäude zu besetzen. Der Zeuge stützt seine Be¬
kundungen , wie er sagte, auf Geständnisse der Täter und Fest¬
stellungen der Polizei . Dann wurde die weitere Zeugenver¬
nehmung auf Mittwoch vertagt.

Graudenz , 28. Nov . Unter ungeheurer Teilnahme der
deutschen Bevölkerung fand heute nachmittag in Graudenz
die Beisetzung der in der vergangenen Woche ermordeten deut¬
schen Bürger , des Schmiedemeisters Prumm und des Installa¬
teurs Riebold statt.

In der völlig überfüllten deutschen evangelischen Kirche
fanden mehrere Tausend Menschen keinen Einlaß mehr . Der
Trauerzug von der Kirche zum Friedhof wurde zu einer Kund¬
gebung , wie sie Graudenz feit der Abtretung vom Reiche noch
nicht erlebt hat . Der Zug war über einen Kilometer lang uns
Tausende umsäumten in ehrfurchtsvollem Schweigen die
Straßen . Insgesamt nahmen wohl annähernd 10 000 Deutsche
teil . Es muß anerkannt werden , daß die polnische Polizei
nach den Vorgängen der vergangenen Woche alle Vorkehrungen
getroffen hatte , um durch umfassende Absperrungen einen wür¬
digen Verlauf der Trauerfeierlichkeiten zu sichern. Aufs tiefste
erschütternd war die Feier , bei der Pfarrer Gürtler die feier¬
lich ergriffene Menge an die Vergangenheit der Stadt Grau¬
denz erinnerte und sie zur Opferbereitschaft ermahnte . Herr
von Witzlebeu legte dann den Schwur ab, daß die deutsche
Minderheit für die Hinterbliebenen der Toten sorgen werde.
Mit dem Gesang der drei Strophen des Liedes „Ich hatt'
einen Kameraden " wurde die Trauerfeier bei Einbruch der
Dunkelheit beendet.

Die polnischen Behörden haben inzwischen die Unter¬
suchung ausgenommen und 16 der Mitwirkung an den blutige«
lieberfällen verdächtige Personen verhaftet.

1V Todesurteile r« Desto«
Dessau . 28 Nov . Nach vierstündiger Beratuna verurteilte da,

Schwurgericht Dichau im Hecklwger Mordprazeß (Erschießung des
SA Manns Clesliks 10 nngeklagte Kommunisten menen gemein¬
schaftlichen Mo -des zum Tode . Ein Angeklagter wurde sreigelprochen.
- Schon im Juli vor Fs . waren drei Kommunisten wegen dieses

Mordes zum Tode verurteilt worden.

AnMafchistifche Brandstifter verhaftet
Mailand , 28 . Nov . Gleichzeitig mit der Verbreitung antifascht

tischer Flugblätter waren in zwei Küchen Paduas im letzten Sommer
vtederholt Brandstiftungsversuche festgestellt worden . Der PMzei-
iräsident der Stodt ließ daher einen verstärkten Wachdienst eiwMten,
tern es in der Naebt gelang , zwei Männer festzunehmen , als sie ge-
ade die Hintere Psvrte des Domes mit Benzin in Branv gesteckt
latten . Es handelt sich um einen siz lianischen Handelsreisenden und
unen Mitteischuischüler , die beide ein umfassendes Geständnis abgelegt
laben und sich als Urheber auch der früheren Brandstiftungen und
.er Verbreitung von Flugblättern bekannten.

z
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Ueberfall auf Tcansflbirien -Expretz

Charvin , 27. Nov . Der Transsibirien -Expreß -
Nontag von einer Räuberbande etwa 40 Meilen östlich von
Lsitsikcir überfallen worden . Die Banditen hatten die Gleise
lufgcrifsen , so daß der mit 50 Meilen Stundengeschwmdlgkeir
jeraubrausende Zug entgleiste und den Bahndamm hinunter-
türzte.



kus MsM unü L-snir
(Wetterbericht .) Nordöstlicher Hochdruck beeinflußt

nun in stärkerem Maße die Wetterlage. Für Donnerstag und
Freitag ist zeitweilig aufheiterndes , trockenes und frostiges
Wetter zu erwarten.

SscI Mleldss_
Die Hauptversammlung des Männergesangvereins Lieder¬

kranz Wildbad am Samstag abend im Vereinslokal „Alte
Linde" nahm einen solch harmonischen Verlauf , daß auch hier
ein geeintes deutsches Volk sich als Wirklichkeit erwies. Aus
dem umfangreichen Geschäftsberichtdes Vorsitzenden ist über
die rege Tätigkeit des Vereins folgendes anzuführen : Statt¬
gefunden haben 52 Singstunden , die von einer ansehnlichen
Sängerschar restlos besucht wurden. Der Ausschuß war zehn¬
mal versammelt, bei 16 Beerdigungen war der Verein ver¬
treten, sowie bei 9 Hochzeiten, 2 Silberhochzeiten und bei
1 Ständchen. Ferner beteiligte sich der Verein aktiv beim
Totensonntag , zugunsten der Winternothilfe am 27. 10. 32, bei
zwei Wohltätigkeit-Z-Fußballwettspielen. bei der Veranstaltungdes Nationalen Frauendienstes , beim Silvestergottesdienst, bei
einem Kirchenkonzert zugunsten der Wildbader Nothilfe, bei
der Veranstaltung aus Anlaß der Reichstagseröffnung, am
Frühjahrskonzert im Kursaal, beim Tag der Arbeit am 1.
Mai , am Schwäbischen Sängerbundestag hier, bei der Gipser-
tagung, beim Gauliederfest in Vaihingen, beim Deutschen Lie¬
dertag, beim Gesangswettstreit in Brötzingen, beim Deutschen
Tag am 2. Juli , beim Empfang der Schleswig-Holsteiner,
beim Empfang der Turner vom Deutschen Turnfest , bei der
Tagung der Tapeziermeister Württembergs , seinem Hcrbst-
konzert im Kursaal , beim Erntedankfest und beim Beginn und
Abschluß der Handwerkerwoche, sowie noch beim Gautag in
Höfen, wo die Sangesbrüder Krauß , Linder und Gustav Eitel
für 30jährige Sängertätigkeit mit dem Gan -Ehrenzeichen aus¬
gezeichnet wurden. Vollauf befriedigend war der Bericht des
Hauptkassiers und des Sängerkassiers, sowie die ausgezeichnete
Protokollführung . Ausschußmitglied Kloß  sprach dem Ver¬
einsvorsitzenden sowie den Vorstandsmitgliedern aufrichtigen
Dank aus für ihre vorzügliche Tätigkeit, dem sich die ganze
Versammlung durch Beifall anschloß. Unter Leitung von
Bürgermeister Kießling,  der sein Interesse für den Verein
durch den Beitritt als aktiver Sänger bekundete, fand die Be¬
rufung des Vereinsführers statt. Einmütig wurde dem bis¬
herigen Vorsitzer Karl Rometsch  die Weiterführung anvcr-
trant . Er verband mit .dem Dank für das Vertrauen einen
eindringlichen Appell zur restlosen Mitarbeit , da die neue Zeit
noch größere Anforderungen stelle. Daß er mit seinen seit¬
herigen Mitarbeitern vollauf zufrieden war, kam dadurch zum
Ausdruck, daß er alle auch für fernerhin auf ihre bisherigen
Posten berief. Die Aufstellung des Jahresprogramms wurde
zurückgestellt, da es unsicher geworden ist, ob Herr Musik¬
direktor Baumann hier weiterhin seine Tätigkeit als Vereins¬
dirigent ansüben kann. Der Besuch des Sängerfestes in
Heilbronn ist bestimmt in Aussicht genommen; man möge
bald mit Sparen beginnen. Bei dem Punkt Zeitnngswesen
wurde auf die neuen Bestimmungen im Anzeigenwescn ab
1. Januar hingewiesen. Der Anregung passiver Mitglieder
um Ermäßigung des Vereinsbeitrags kann nicht entsprochen
werden; nach den vielseitigen Verpflichtungen, wie sie der Ge¬
schäftsbericht zeigt, erscheint dieser Beitrag gerechtfertigt. Die
Versammlung wurde mit einem Gesangsvortrag eingeleitetund beendet.

Für die Neuverpachtung der Turnhallewirtschaft , die einst
800 Mark einbrachte, fanden sich beim gestrigen Termin über¬
haupt keine Liebhaber ein. Zeichen der Zeit!

Zu einem Doppelrichtfest waren am letzten Samstag die
Maurer und Zimmerleute der neu erstellten beiden Wohn¬
häuser auf dem Sommerberg im Waldhotel versammelt. Da
es die ersten Häuser dieser Art in diesem Gebiet sind, hatte
Herr Architekt Weischedel auch eine Anzahl von Ehrengästen
«ingeladen. Herr Rapp jung ergriff nach dem Schmaus das
Wort , um die Gäste auch im Namen seines Vaters zu begrüßen
und eine Schilderung der Schwierigkeiten zu geben, die dem
Bauvorhaben entgegeustanden; er würdigte das Verdienst des
Leiters der Keplerwarte, Dr . Roßnagel, um die Empfehlung
des Sommerberggeländes und dankte allen Handwerkern und
der Bauleitung für ihre Tätigkeit. Zimmermann Maier jung
.erwiderte den Dank mit einem Hoch auf die Bauherrschaft. Die
besten Wünsche und Hoffnungen für die fernere Entwicklung
des Geländes brachte Bürgermeister Kießling zum Ausdruck;
die Stadt werde hier gern möglichste Unterstützung leihen;
seine Ansprache schloß mit einem Hoch aus Wildbad, den
Sommerberg und seine ersten Bewohner. Der gemütliche und
festliche Abend wurde bereichert durch einen beifällig aufgenom-
menen humorvollen Vortrag zum Lobe der Bauhandwcrke. vom
Schwiegersohn des Bauherrn , Herrn Becker, sowie eine Film¬
vorführung vom Bergbau.

I ' i
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Der Wcrbeabend der NS .-Frauenschaft am 25. November
stand unter dem Leitwort : Nicht Wohltätigkeit sondern Opfer-
Lereitschaft! Da man sich in den Ausgaben ans das Notwen¬
digste beschränkte und da Spenden in Fülle und ersprießliche
Mitarbeit von allen Seiten zur Verfügung standen, so wird
das Ergebnis zugunsten der Winterhilfe gewiß höchst erfreulich
sein. Die Leiterin Frau A. Karch hat eben so sorgsam vor¬
bereitet wie geschickt und umsichtig zum Treffen geführt.

Nachmittags am Freitag wurde der Schuljugend und den
Klassen der Falkenbnrger Erziehungsanstalten die Stückfolge
Aorgefllhrt. Die Hanptanfführung im Hotel „Sonne " am
Samstagabend sah so viele Besucher, daß die Räumlichkeiten
nicht ausreichten. Frau A. Karch sprach treffliche Begrüßungs¬
worte, die mit dem Vortrag des Franenschaftsliedes in drei¬
stimmigem Tonsatz von A. Jetter bekräftigt wurden. In einer
gedankenreichenRede legte Frau Treutle -Wildbad die Grund¬
sätze dar, nach welchen die Aufgaben der deutschen Frau im
Sinne der nationalsozialistischen Ideenwelt aufznfasscn und
dnrchznführen sind. Reicher Beifall lohnte die bedeutsamen
Ausführungen . Es folgten Gedichtvorträge von Frau K. Waid-
ner lind Frl . Lore Baechle. Letztere hatte mit außerordent¬
lichem Erfolg das wunderhübsche Märchenspiel vorbereitet,
welches die Kleinen, die Kükengrnppe der Franenschaft, beherzt
und reizvoll darstellten. Zwei Tanzlieder im Rokoko-Kostüm,
ein Menuett von Mozarr und das Sing - und Tanzspicl
„Schäfer und Schäferin", einstudiert von Frau Ballettmeisterin
Sonntag -Karlsruhe , getanzt von acht Mitgliedern der Franen¬
schaft, fanden so stürmischen Beifall, daß beide vollendet schöne
Darbietungen wiederholt werden mußten ; auch Frau Sonn¬
tag durfte auf offener Bühne Dank und Anerkennung ent¬
gegennehmen. Frau Hauptlehrer Heiland, sorgsam begleitet
von Frl . L. Baechle, sang mit warmer Empfindung zwei
Lieder von Mozart und Schubert sowie die Ballade von
Löwe „Tom der Reimer". Viel Spaß bereitete das Lustspiel
von A. Spahn : „Bei uns wird gleichgeschaltet", temperament¬
voll und in angeregtester Stimmung dargeboten. Kreisleiter
Böpple sprach allen ans dem Herzen, als er für die bezeugte
Opferwilligkeit und für die Mitwirkenden herzlichen Dank
darbrachte und mit dreifachem „Sieg -Heil" auf den Volks¬

kanzler schloß. Deutschland- und Horst Wessel-Lied. Möge j
der durchaus gelungene Werbeabend für die Frauenschaft neue
Stärkung und Aufmunterung im Verfolg ihrer hohen Ziele
bringen ! -

Der Totensonntag  wurde in würdigster Weise ge¬
feiert. Die vaterländischen Verbände beteiligten sich in ge¬
schlossenem Zug, die Fahne im Trauerschmuck, am Gottesdienstin der Ev. Kirche. Ans dem Altar Kerzenlicht und Kranz der
Herrenalber Konfirmanden , vor dem Taufstein Kranz der
Gaistaler Konfirmanden . Trancrgcsänge vom Kirchenchor
und den vereinigten Männergesangvereinen Herrenalb und
Gaistal . Tiefempfundene Gedenkpredigt von Stadtpfarrer
Seilacher. Nach dem ergreifenden Gottesdienst folgte die Feier
vor dem Krieger-Ehrenmal mit Trauerchören der Männer¬
gesangvereine unter Leitung von Chormeister Heiland, An-
ivrache von Kriegervereinsvorstand Oskar Mönch mit dem
Vortrag des Totenliedes von Walter Flex. Kranzniederlegun¬
gen für den Kriegerverein, für die Gemeinde von Bürger¬
meister Grüb (Mahnung zu opferbereiter Einigkeit), für HI.
und BdM . Gemeinsam: „Ich hatt ' einen Kameraden". Trauer-
beflaggung in allen Stadtteilen.

Höfen a. Enz, 28. Nov. Gestern abend fand im Rathaus¬
saal die zweite Vollsitzung der Arbeitsgemeinschaft des Winter-
hilsswerks statt. Zuerst berichtete der Ortsführer über die
Arbeit des WHW- im November : Von der Kleidersammlnng
konnten 75 Personen bedacht werden. Die Kleider- und Wäsche¬
beschaffung geht weiter, etwa 50 Frauen und Mädchen sind
daran beteiligt. Von der Möglichkeit, durch die Landesfürsorge
Zuschüsse für Schuhbeschaffungzu erhalten, wird Gebrauch ge¬
macht. An Lebensmitteln kamen große Mengen Kartoffeln,
Kraut , Mehl und Käse zur Verteilung . Die Kohlenscheine er¬
freuten sich großer Beliebtheit . Es ist jedoch nicht damit zu
rechnen, daß in den weiteren Monaten Kohlenscheine im seit¬
herigen Ausmaß ausgegeben werden können. Unzufriedenheit
von verschiedenenEmpfängern ist durchaus nicht am Platze.
Die Spendefreudigkeit in Höfen hält unvermindert an . Pla¬
ketten konnten für Oktober und November in größerer Anzahl
ausgegeben werden. Außerdem wurden im November über
200 Kranken- und Kinderessen abgegeben und diese Zahl wird
sich für Dezember noch wesentlich erhöhen, da weitere 7 Kinder
an Kosttischen nntergebracht werden können. Im Dezember
soll ferner eine Pfnndsammlung an Lebensmitteln in größe¬
rem Ausmaß stattfinden. Das Ergebnis ist für Weihnachts¬
pakete an Bedürftige bestimmt. Am 2. Weihnachtsfeiertag ver¬
anstaltet das WHW. eine Weihnachtsfeier mit Weihnachts¬
spiel und Liturgie in der Kirche, an der sich die ganze Ge¬
meinde beteiligen soll. Man sieht, die Anregung des Führers
ist hier auf fruchtbaren Boden gefallen.

Amtliche MitteilWen
der NSDAP.

An alle Partei -Amtswalter!
Die Leser des „Enztälers " fordern rechtzeitige und sorg¬

fältige Herstellung der Zeitung ; die Leistungsfähigkeit unserÄ
technischen Personals hat jedoch seine Grenzen.

Aus diesen Gründen können Bekanntmachungen für das
„Schwarze Brett " nur noch eingerückt werden, wenn sie bis
8 Uhr morgens eingelaufen sind.

Schriftleitung und Verlag.
SA . Reserve Schömberg

Am Donnerstag , den 30. Nov., abends 8>- Uhr , ist Trupp¬
dienst. Antrittsplatz beim Kurpark . Zur selben Zeit melden
sich die zum San .-Kurs angemeldeten Mannschaften im Schul¬
haus . Schöller, Truppführer

NSDAP ., Ortsgruppe Obernhausen -Gräfenhausen
Donnerstag abend Uhr Oeffentlicher Sprechabend im

„Bären " in Gräfenhausen. Es stehen wichtige Punkte zur
Tagesordnung . Für Pgg . ist Erscheinen Pflicht.

Parteiamtliche Dekanatgaben
dl8X Der Stellvertreter des Führers erläßt folgende Ver¬

fügung:
Das Tragen des Dienstanzuges — nicht eines Braun¬

hemdes allein ohne alle Abzeichen — bei Erscheinen vor Ge¬
richten, Arbeitsgerichten und aus den Arbeitsstätten wird hier¬
mit untersagt , Zeugen können im Dienstanzug erscheinen.

München, 27. November 1933. gez.: Rudolf Heß.
d48k< Die Reichspropagandaleitung teilt mit : '
Mit Beendigung der Wahlarbeiten hat die Reichspropa¬

gandaleitung ihren Sitz wieder nach München zurückverlegt.
Die Briefanschrift lautet : Reichspropagandaleitung der
NSDAP . München, Postamt 43, Schließfach 80, Fernruf:
München 90 012.

gez.: Hugo Fischer,  stellv . Reichspropagandaleiter.
dl8K Der Leiter der NSBO . gibt bekannt: Unternehmer,

die Parteimitglieder sind, können mit sofortiger Wirkung in
die NSBO . ausgenommen werden und sind als besondere
Gruppe in den Karteien der Gau -Betriehszellen-Abteilungen
zu führen . Ueber Beitragsregelung ergeht Anordnung durch
den Schatzmeister. Walter Schuhmann

GefaUenen-Ge-eMeiern im Sbrramtsbezirk
Conweiler, 25. Nov. Am Totensonntag fanden sich auf

Einladung der Gemeindeverwaltung die Vertreter der Ge¬
meinde, sämtliche hiesigen Vereine und politischen Forma¬tionen beim Rathaus ein und unter Len Klängen eines
Trauermarsches bewegte sich ein stattlicher Zug zur Kirche, wo
Pfarrverweser Günzler in seiner Predigt auf die Bedeutung
des Tages hinwies . Während des Gottesdienstes brachte der
Gesangverein den Chor „Nach der Heimat süßer Stille " stim¬
mungsvoll zu Gehör. Bon 12—12>4 Uhr erklang feierliches
Glockengeläute.

Zugunsten des Winterhilfswerks  veranstaltete die
Ortsgruppenleitung der NSDAP , hier unter Mitwirkung der
Feuerwehrkapelle, des Gesangvereins „Freundschaft", des
Fraueuchors und sonstiger hiesiger Kräfte ein Kirchenkonzert.
Der Besuch hätte bester sein dürfen. Die Vortragsfolge war
mit wenigen Ausnahmen auf den Totensonntag abgestimmt.
Musikstücke und Männerchöre wechselten mit Frauenchören
und Äaritonsolis sowie mit Geigenquartett und Violinsolis.
Sämtliche Mitwirkende gaben ihr bestes. Mit dem Lied vom
„guten Kameraden" fand das Konzert einen würdigen Ab¬
schluß.

Engelsbrand , 36. Nov. Der Totensonntag wurde auch in
unserer Gemeinde festlich begangen. Geschlossen zogen die Ber-
eine mit ihren Fahnen und Wimpeln zur Kirche, wo Pfarrer
Kraft in seinr Predigt der Toten gedachte. Nach dem Gottes¬
dienst zog man zum Gefallenendenkmal, woselbst Bürgermeister
Wurster und Stützpunktleiter Wolfs zündende Ansprachen hiel¬
ten und unserer auf dem Felde der Ehre gefallenen Helden ge¬
dachten und Kränze niederlegten. Der Gesangverein „Lieder¬
kranz" verschönte in der Kirche und am Gefallenendenkmal
durch seine Gesangsvorträge die Feier . Die veranstaltete

Sammlung zu Gunsten der Kriegsgräberfürsorge ergab den
schönen Betrag von 20 RM . Allen Gebern herzl. Dank. St.

Enztal -Enzklösterle. Der Toten- und Gefallenensonntag
wurde auch hier in würdiger Weise begangen. Die Einwohner¬
schaft sammelte sich zum Kirchgang vor dem Schulhaus und
zogen geschlossen, voran die SS ., SA .-Reserve, Krieger- und
Sportverein unter den Weisen von Trauermärschen und um¬
florter Fahne zur Kirche, wo der Ortsgeistliche von Aichelberg
in würdiger Weise von der Bedeutung des Tages Predigte.
Nach Schluß des Gottesdienstes versammelte sich die Gemeinde
am nahen Kriegerdenkmal, woselbst der Ortsgeistliche eine An¬
sprache hielt. Bürgermeister Klenk legte für die NSDAP , und
Vorstand Sackmann für den Kriegerverein einen Kranz am
Denkmal nieder. Das Lied vom guten Kameraden, gespielt
vom Musikverein unter Leitung seines Dirigenten Eitel , und
Lieder des Schülerchors unter Leitung des Hauptlehrers Lang
gaben der Feier die Würde. Eine Sammlung zugunsten der
Kriegsgräberfürsorge ergab den schönen Betrag von 11,69 RM.
Nach beendigter Feier begab mau sich zu einem gemütlichen
Beisammensein in das Gasthaus zum „Waldhorn ". k.

Grunbach, 27. Nov. Die Feier des Totensonntags wurde
auch hier in schlichter Weise begangen. Die zahlreiche Betei¬
ligung seitens der Vereine und Bevölkerung bewies die innere
Verbundenheit mit unseren Toten und Gefallenen. Morgens
um 10 Uhr sammelte der Turnverein seine Mitglieder zu einer
kurzen Feier ans unserem Friedhof. Den anschließendenGot¬
tesdienst besuchten die Vereine, SÄ ., HI . und BDM . geschlof¬
fen mit umflorten Fahnen . Der Ortsgeistliche wies in seiner
Predigt auf die Bedeutung des Tages hin, die einen sichtlich
tiefen Eindruck hinterließ . Einen Augenblick besonderer Weihe
während des Gottesdienstes brachte der Chor des Gesangver¬
eins mit dem Lied „Näher mein Gott zu dir". Nach Schluß
der kirchlichen Feier versammelte sich die Gemeinde vor dem
Ehrenmal der Gefallenen, woselbst Pfarrer Kraft in treffenden
Worten die Aufgaben darlegte, die die Gefallenen uns Leben¬
den hinterließen. Bürgermeister Wörner gedachte in ehrenden
Worten der Toten der Gemeinde, in Sonderheit derer, die ihr
Leben in hartem Ringen für Volk, Heimat und Vaterland
geopfert haden. „Sie sind gestorben, auf daß wir leben können!"
Als äußeres Zeichen der Ehrfurcht und Dankbarkeit legte er
namens des Gemeinderats und der Gemeinde einen Lorbcer-
kranz an ihrer Ehrenstätte nieder. In ehrenden Nachrufen
an die gefallenen Kameraden legten alsdann der Gesangverein,
Turnverein , Radfahrerverein und der Ortsgrnppenleiter der
NSDAP , weitere Kränze nieder, worauf der Gesangverein
den prächtigen Chor „Wir liebten uns wie Brüder " stimmungs¬
voll vortrüg . Der allgemeine Gesang des ersten Verses vom
„Guten Kameraden" mit dem Gruß des neuen Deutschlands
bildete einen würdigen Abschluß der Feier, die mit Rücksicht
auf die Witterung verkürzt abgehalten wurde. Von 12—12>4

Nhr mittags mahnte vom Kirchturm feierliches Trauergeläute
zu innerer Einkehr.

Nachmittags fand eine Versammlung zwecks Gründung
eines Kriegervereins auf dem Rathaus statt, über die noch
näher berichtet wird. R.

Loffenau. Der letzte Sonntag war auch hier unseren ge¬
fallenen Helden geweiht. Um )410 Uhr traten sämtliche Ver¬
eine an und marschierten — voraus die HI . mit der Fahne
des neuen Deutschlands — zum Gottesdienst. Herr Pfarrer
Nill hielt die Gedenkpredigt über den Text ans dem Römer¬
brief 14, 7—9: „Denn unser keiner lebet ihm selber, und keiner
stirbt ihm selber". Der Gesangverein Liederkranz und der
Musikverein trugen ihren Teil zur würdigen Ausgestaltung
des Gottesdienstes bei. Dann marschierten die Vereine zum
Kriegerdenkmal, wo nach einem Eröffnnngschoer durch den
Liederkranz: „Im Feld des Morgens früh" Herr Bürgermeister
Keim die Gedenkrede hielt und im Namen aller Teilnehmer
einen prächtigen Kranz niederlegte. Als Abschluß erklang un¬
ter Mitwirkung der Musikkapelle das Lied „Ich hatt ' einen
Kameraden". Um die Mittagszeit erklang das Trauergeläute
von der Kirche.

Waldrennach, 28. Nov. Die Einwohnerschaft versammelte
sich auch hier am Totensonntag zu einer schlichten Gedenkfeier.
Um ^ 10 Uhr riefen die Glocken zu einem Tranergottesdienst
mangels einer Kirche in den Schulsaal, der nicht genug Platz
für die zahlreich Erschienenen bot. Der Ortsvorsteher ge¬
dachte dann in markigen Worten der Gefallenen und der 400
Kämpfer der nationalen Revolution ; sie seien nun vereint
und schauen auf uns hernieder, ob wir uns ihres Todes auch
würdig erzeigen. Nicht mit leeren Worten oder durch Feiern
können wir ihnen danken, sondern wir müssen sein „ein einig
Volk von Brüdern , in keiner Not uns trennen noch Gefahr".
Hinter unfern Führer und Volkskanzler Adolf Hitler müssen
wir uns stellen; dann erst dürfen wir wieder auf eine bessere
Zukunft hoffen und können mit Horst Wessel sagen: „sie mar¬
schieren im Geist in unfern Reihen mit". Dann legte er als
äußeres Zeichen der Trauer und des Dankes den wohlverdien¬
ten Lorbeer an ihrem Ehrenmal nieder. Während die Trauer¬
gemeinde unter Bezeugung des deutschen Grußes in stiller
Trauer verharrte , sang der Gesangverein das Lied: „Ich hatt'
einen Kameraden". Das Deutschland- und Horst Wessel-Lied
gaben der Feier einen würdigen Abschluß. Die Sammlung
ssir die deutschen Kriegergräber im Ausland ergab den schö¬
nen Betrag von 10 RM . Allen Gebern auf diesem Weg herz¬
lichen Dank.

Würllsmders
Ebhausen, OA. Nagold. (Folgenschwerer Unfall.) Diens¬

tag abend fuhr der Lastzug des Kalkwerkbesitzers Reiuhold
Rauser von hier durch Ehhausen. Ans der abschüssigen Straße
im „Breiten Weg" rutschte der Triebwagen samt Anhänger
rückwärts. Die Langholcktämme drückten Türe und Fenster
des Maschinensaals der Möbclschreinerei Holzäpfel ein und
einer der Stämme , der am Türpiosten Widerstand fand, stieß
bei dem Rücklausen des zusammengekoppelten Fahrzeugs die
Rückwand des Führersitzes durch, wobei der am Steuer sitzende
Führer Rapp so hart zwischen Rückwand und Steuerrad ge¬
drückt wurde, daß er in das hiesige Bezirkskrankenhans ver¬
bracht werden mußte.

Stuttgart . (Radfahrweg.) Das württ . Innenministerium
gibt durch' ein Rundschreiben bekannt, daß die Absicht besteht,
im Wege der Arbeitsbeschaffung in Gegenden mit- lebhaftem
oder stark anwachsendem Nadfahr - und sonstigem Verkehr, be.
sondere Radfahrwege anzulegen. Zu diesem Zweck sind Zu¬
schüsse bewilligt worden.

Stuttoort . (Viebseuchenumlage.) Von zuständiger Stelle wird
mitgeteilt: Noch Anhörung des Vorstands der Zentralkasie der V 'eh-
tzesitzer bat das Innenministeriumdie Beitrage zur Viehsruchenumlaqe
für das Jahr !914 in gleicher krähe wie im Bo jahr wie folgt fest,
gesetzt: ?,) für jedes 1 I rhr alte und ältere Pferd (ausgenommen
Pferde kleiner Rosien) und für jedes Mau tier 3 RN ., 1) für jedes
einer kleinen Rasse anqrhörige Pferd «Fohlen) 1 RM ., r) für jedes
einer kleinen Rosse angehö'ioe Pferd (unter 140 cm Stockrnasz), für
jeden Esel und Maulesel I RM ., ch für jedes 3 Monwe alte und
ältere Stück Rindvieh 40 Rpfg , e) für jedes unter 3 Monate alte
Kalb 10 Rpfg. Für Ziegen und Bienenvölker wird kein Beitrag
erhoben.

Siglingen , OA. Neckarsulm. (Im Schnee erstickt.) Der



26jährige Friseur und Arbeiter Lorenz Pfeiffer, gebürtig von
Simmersfeld, OA. Nagold, bekam in nächster Entfernung von
seiner Wohnung einen Krankheitsansall , als er Montag früh
an seine Arbeitsstätte wollte. Er mußte sich dabei erbrechen
und kam so unglücklich in den frisch gefallenen Schnee zu liegen,
daß der Tod infolge Erstickens eintrat.

Tübingen. (Austritt von Prof. Kittel-Tübingen.) Prof,
l) . Kittel-Tübingen hat dem Bischof HossenfelLer, Reichsleiter
der Deutschen Christen, seinen Austritt aus der Glaubens¬
bewegung Deutsche Christen mit der Begründung mitgeteilt,
die Reichsleitnng und die württembergische Landesleitung der
Glaubensbewegnng Deutsche Christen hätten sich als unfähig
erwiesen, Führer zu sein auf dem Wege zu der echten deutschen
Kirche des Evangeliums und dem echten deutschen Christentum,
um die er Zeit seines Lebens gekämpft und gerungen habe.

Böhringen, OA. Sulz . (Gräßlicher Selbstmord.) Ein
gräßlicher Fall ereignete sich Montag vormittag in der Dampf¬
ziegelei von Gebr. Kipp. Als der den Kollergang beaufsich¬
tigende Arbeiter eine Unregelmäßigkeit bemerchte und nachsah,
entdeckte er zu seinem Schrecken einen menschlichen Körper in
dem Getriebe, der bereits zur Unkenntlichkeitzugerichtet war.
Der Kollcrgang sind zwei riesige, je etwa 50 Zentner schwere
Mahlsteine, die die Ziegelerde zermahlen. Erst nachdem die
ganze Belegschaft angetreten war , konnte man die Persönlich¬
keit des Unglücklichen feststcllen. Es handelte sich um den
zwanzigjährigen, etwas geistesschwachen Arbeiter Gottfried

Schmid. An einen Unglückssall ist kaum zu denken, da die
Arbeitsstelle des Schmid weit von dem Kollergang entfernt
ist und der Kollergang selbst in Brusthöhe eingefriedigt ist. Es
ist anzunehmen, daß es sich nm Selbstmord infolge vererbter
geistiger Umnachtung handelt . Das Stationskommando und
eine Gerichtskommissionwaren am Tatort.

Ulm. (Brandstifter gefaßt.) In der Nacht auf 20. No¬
vember brannte das Anwesen des Landwirts Leonhard Bet-
tighoscr in Nordholz OA. Jllertissen ab. Der ledige Dicnst-
knecht I . Sailer von An war der Brandstiftung verdächtig.
Durch Kleidungsstücke, die bei ihm gefunden wurden und die
ans dem abgebrannten Hans stammten, konnte er der Tat
überführt werden. Er ist jetzt auch geständig, jedoch will er den
Brand nnvorsichtigerweisedurch Wegwerfen von Zündhölzern
verursacht haben.

Fastnachtstreibe» auf der Straße verboten
Stuttgart , 27. Nov. Nach einer demnächst im Regierungs¬

blatt erscheinenden Verordnung des Innenministeriums ist
auch für 1934 jedes Fastnachtstreibcn, insbesondere jede Art
von Faschingsnmzügen, auf öffentlichen Straßen und Plätzen
verboten. Auf das harmlose öffentliche Fastnachtstreiben von
Kindern unter 14 Jahren erstreckt sich das Verbot nicht. Für
die in einzelnen Orten des Landes üblichen althergebrachten
Faschingsnmzüge können die zuständigen Obcrämter Aus¬
nahmen von dem Verbot znlassen.

Für Fastnachtsveranstaltnngen jeder Art , insbesondere
Masken- und Kostümbälle, dürfen die zuständigen Behörden
vor dem 20. Januar weder Tanzerlaubnis , noch Verlänge¬
rung der Polizeistunde, noch die etwa erforderliche Erlaubnis
zum Musizieren erteilen.

Im übrigen sind die Polizeibehörden angewiesen, dafür
zu sorgen, daß bei den zugelassenen Beranstaltungen alle Aus¬
wüchse unterbleiben, insbesondere daß die halbwüchsige Jugend
und Personen , die in ungeeigneter Kleidung erscheinen oder
sich unziemlich benehmen, ferngehalten oder entfernt werden.

Nsnüsl und Verkehr
Stuttgart , 28. Nov . (Landesproduktenbörse .) Infolge der Ein-

lagerungsvflicht der Mühlen ist die Nachfrage nach Weizen und Rog¬
gen lebhafter. Wesentliche Preissteigerungen sind trotzdem nicht erfolgt.
Futtermittel sind gefragt . Die Preise haben angezogen . Es notierten
je 100 Kg. : Württ . Weizen , Durchschnittsqualität , 76—77 Kg . Fest¬
preis 18.90 , Großhandelspreis waggonweise 18.90 —19.30 lunv ), Rog¬
gen, Durchschnittsqualität, 70 Kg. Festpreis 15.60 , Großhandelspreis
waggonweise 16.50 —17 (16— 16.50), Braugerste 17— 1875 (unv .fi
Futlergerste 16—16 50 (unv ), Hafer 13—13 50 (unv ), Wiesenheu lose
5—5 50 (unv .), Kleeheu lose 6.50 - 7.50 (unv ), drohtgepreßtes Stroh
1.50 —2 (unv .), Weizenmehl Spezial 0 mit Austauschweizen 30.65 bis
31.15 (unv ). Brotmehl 24.65 —2515 (unv .), Kleie 9 .75—10.50 (9 50
bis 10.50) RM

Stuttgart . 28 . Novbr . (Schlachtvieh - und Fleischmarkt.) Dem
Dienstagmarkt am städt. Vieh - und Schlachthof wurden zugesührt:
33 (unverkauft 6) Ochsen, 59 (10) Bullen , 217 (17) Iungbullen , 350

(5) Kühe, 301 (35) Färsen , I Fresser, 1054 Kälber, 1964 (44) Schweine,
I Schof . Ei lös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht : Ochsen s 1) jüngere
27 29 (letzter Markt : —). 2) ältere 25 - 27 (—). d 23—25 <—),
c , 21- 23 ( - ). Bullen s 26 —28 <26- 27, d 25 —27 (—>. c 24—25
(unv .), ci 22 23 (21- 23), Kühe 3 21 - 24 (- ), d 15- 18 (—).
c 10- 14 (- ), d 7— 10 <—). Färsen s 30—31 (—). b 25- 28 (25 - 27),
e 23 - 21 (unv ), Kälber 6 Andere Kälber : 3 31—34 (30—3r ). d 25
bis 29 <25 - 28 °, c 23 - 25 (21 - 23), d 20- 22 ( - ), Schweine 3 sitte
über 300 Psuud 50 - 51 (—). b vollfleischige von 240 —300 Pfund
49 - 50 (48 49 , c von 200 - 240 Psd . 47 - 49 (47 - 48) d von 160
bis 200 Psd 45—46 lunv .), e fleischige von 120—160 Pfund 44 —45
(unv .), Sauen 36 —44 (—), Mk . Marktoerlouf : Großvieh mäßig,
Ueberstand, Kälber ruhig , Schweine mäßig . — Preise am Fleischmarki
iür I Pfund Frischfleisch: Farrenfleisch 39 - 44 (unv.), Rindfleisch
Rmdviertel fett 50 - 54 (50 —53 ), mittel 43—47 (unv ), gering 38 - 42
(38—41), Kuhfleisch 24—36 (unv ), Kälber mit Innereien 50 —60
(50—58), Schweine 68 —73 (67—72), Hammel 54 —58 (unv.) Psg.

Fruchlpreise . Balingen:  Weizen 9.30 —9.50, Gerste 8 20 bis
8.50 RM . — Erolzheim:  Kernen 9.50, Dinkel 6 50 - 6.60, Welze»
890 - 9, Haber 5.90 - 6 20, Gerste 8.10- 8 20 RM — Giengena  Br.
Weizen 9.45 , Roggen 7 60 , Geiste 8 - 8.30 , tznber 6 - 630 RM . —
Tübingen:  Weizen 8.80 —9.20, Dinkel 6.65 —7, Gerste 7.50 —8,
Haber 6.50 —7 RM . — Winnenden:  Weizen 9 - 9.50 , Haoer 63o
bis 6 80, Dinkel 7.50 - 8.30. Gerste 8 60—8.80, Roggen 8.40 - 0 RM

Brand in der CeKuloidfabrik Speyer
Speyer, 28. Nov. In der Celluloidfabrik ist am Dienstag¬

nachmittag kurz nach 4 Uhr in einem Gebäude, das hauptsäch¬
lich Rohstoffe enthielt, Feuer ausgebrochen, das auf seiner:
Herd beschränkt werden konnte.

Leider sind Menschenleben zu beklagen. Von der: zrr dieser
Zeit in dem Raum beschäftigten Leuten konnten zwei Mann
sich retten, drei wurden im verkohlten Zustande aufgefundeu,
weitere zwei Leute werden noch vermißt. Die Namen der
Toten konnten noch nicht festgestellt werden.

Die Brandnrsache war noch nicht zu klären. Der Weiter¬
betrieb der Fabrik ist durch den Teilbrand nicht gestört.

..Keil Hitler- io Paris
Paris , 28. Nov. In einem der größten Pariser Konzert-

süle, dem Salle Pleyel , kam es am Sonntag nachmittag zu
einem in Frankreich bisher noch nicht dagewesenen Zwischen¬
fall, als eine französische Sängerin ein Couplet aus der „Drei-
groschenopcr" zum besten gab. Mehrere im Saal anwesende
Hörer riefen Plötzlich mit vernehmlicher Stimme „Heil Hitler ",
um damit gegen die Geschmacklosigkeit der Couplets zu Prote-
steren. Als dies nicht genügte, die Sängerin zum Schweigen
zu bringen, rief einer der Zuhörer in den Saal : „Wir haben
genug schlechte französische Musik, ohne daß man uns noch alle
Juden aus Deutschland schickt!" Die Zuhörer teilten sich da¬
raufhin in zwei Parteien , von denen die eine der Sängerin
Beifall klatschte, die andere ihren Kampfruf „Heil Hitler " fort-
setztc. Schließlich mußte die Polizei einschrciten, nm die Ruhe
wiederherzustellcn. Dabei stellte sich heraus , daß der Ton¬
angeber ein bekannter französischer Musiker, der Komponist
Florent Schmitt war , der sich in französischen Musikerkreisen
einer großen Beliebtheit erfreut.

10078 000 Aebeitslofe 1« USA.
Washington, 27. Nov. Nach Mitteilungen des Präsiden¬

ten des amerikanischenArbeiterverbandes . Green, beträgt die
Gesamtzahl der Erwerbslosen in den Bereinigten Staaten
10 076 000.

» _

Werra Hindenburg WEN
(Echo aus Bulgarien)

Die große bulgarische Tageszeitung „Slowo " vom 14. No¬
vember, an deren Schriftleitung namhafte bulgarische Jour¬
nalisten Mitarbeiten, schreibt anläßlich der am 11. November
an das deutsche Volk gerichteten Ansprache des Reichspräsi¬
denten v. Hindenburg u. a. folgendes: „Mit einer wohlüber¬
legten und ergreifenden Stimme , die klingt als ob sie aus der
Tiefe der altdeutschen Götterwelt ertönt , und die von Zeit zu
Zeit dem Echo des Trommelfeuers von den masurischen Seen
gleicht, spricht der ehrwürdige, greise Feldmarschall zu seinem
Volke. Es sprach weder der Führer einer Generation , noch der

eines Volkes. Es sprach am Rundfunk eine ganze Nation-
es sprachen die Seelen heroischer Vergangenheit , es sprach
alles, was die ersehnten Ideale des deutschen Volkes in sich
trägt . So sprach er als Staatsoberhaupt im Geiste der ganzen
Vergangenheit und der Gegenwart eines Staates , an LessenSpitze er stand.

„Deutschland ist im Innern bereits gefestigt und einig-
die alte marxistisch-demokratische Regierungsform nunmehr
beseitigt. Diese selbst wurde durch die geeinte Nation abgelöst
und sogleich trat das deutsche Volk für die Forderung eines
Friedens der Ehre und der Gleichberechtigung geschloffen ein
Heute beherrscht Hitler die ganze Nation . Hitler selbst sagt
daß er von der Vorsehung, von einer Schicksalsmacht, welche
schon das Grauen und die Schrecken des Krieges heraufbe¬
schworen, und durch die Schwere der Leiden des deutschen
Volkes gesandt wurde. „Und wenn die Generation eines Vol¬
kes so hypnotisiert, so einig ihre Stimme erhebt, so ist dies
gleich eines gebieterischen Rufes der Nation ; es ist die StimmeGottes !"

Kreis Nördl. Schwarzwald, 2. Kreisklaffe, Gruppe i g/d
Gruppe  ln : Engclsbrand - Langenalb 9:2, Feld-

reunach — Schwann 1:9, Birkenfeld .3 — Conweiler 3-1
Neuenbürg 2 — Waldrennach 1:3.

Gruppe  1l >: Enzklösterle - Höfen 4:9, Herrenalb
Rotensol 6:2, Sprollenhaus — Conweiler 2 3:6.

59 Tore in 7 Treffen — da hat sicher auch der so plötzlich
sich meldende Herr Winter mitgeholfen. Eugelsbrand hat die
vorhcrgesagte hohe Torzahl erreicht. Ebenso hat der Tabellen¬
führer Schwann Fckdrcnnach ziemlich „eiugerieben". Das aus
den Platz des V'B . Pfinzweiler angesetztc Spiel wurde nner-
klarlichcrweise (besser: unbefugterweise!) in Schwann ausge-
trageu . Der Schiri konnte ohne Mannschaften in Pfinzweiler
nichts ausrichten, in Schwann jedoch hat er gemangelt — und
die Kosten haben die selbstherrlichen Vereine zu tragen . In
Birkenfeld zog Conweiler mit 1:3 den kürzeren. Das Spie!
gefiel allgemein sehr gut. Neuenbürg 2 verlor gegen Wald¬
rennach 1:3. In der d-Gruppe ist die Vorrunde beendet.
Enzklösterle wußte für 4 Tore 9 andere hinnehmen. In Her¬
renalb war Rotensol mit 6:2 der Unterlegene. Sprollenhaus
kam mit 6:3 über die 2. Garnitur des VfB . Conweiler zu
seinem ersten Sieg.

Tabellen der Gnippenlcitung Spielklafft 3
Gruppe 1s

Spiele Gew. Unentschied. Verloren Tore Puniue-

Schwann 6 6
für gegen
31 : 6 12

Engclsbrand 7 4 I 2 32 : 14 9
Ottenhausen 5 2 2 I 17 : 9 6
Conwei 'er 5 3 — 2 13 : 13 6
Waldrennach 6 3 — 3 14 : 24 0
Pfinzweiler 5 2 2 10 : 8 »
Langenalb 6 — 1 ö 8 : 27 l
Feldrennach 6 — 1 5 4 : 28 l

Außer Konkurrenz
Birkenfeld III 3 2 — 1 14 : 10 4
Neuenbürg II 3 2 — l 7 : 6 4

Spiele
Gruppe Id
Gew . Unentschied. Verloren Tore Punkts

Herrenalb 6 5 i
?ür gegen
28 : 13 !!

Wildbad 6 4 2 — 29 : 6 IO
Höfen 6 4 1 I 37 : 16 9
Rotensol 6 2 1 3 9 : 22 5
Enzklösterle 6 — 3 3 9 : 22 3
Sprollenhaus 6 — 2 4 12 : 19 2
Neusatz 6 — 2 4 7 : 33 2

Außer Konkurrenz
Conweiler II 5 2 — 3 13 : 17 4

Nach Beendigung der Vorrunde darf stark vermutet wer¬
den, daß Herrenalb , Wildbad und Höfen die Meisterschaft
unter sich ausmachcn. Die anderen können für sich eine zweite
Meisterschaft ausspielen, dem Tabellenstand nach müssen sie
ziemlich gleichwertig sein. Jedenfalls sind in der Ib -Gruppe
noch interessante Kämpfe zu erwarten . . . . b-

Verantwortlicher Schriftleiter Karl Steffin : Verlag „Der Lnztäler", G . m. b. H. : Druck'
der C. Meel)'sch«n Bvchdruckerei (Irch. Fr . Biesinger): sämtliche in Neuenbürg.

SerirkL'lsonsumverein

lrsnn MSN ksden gegenüber der distio-
nslen Kredit - Oesellscbstt m .b .N. , 8itr:

lVisgckedurg , in der Oevvsbning voo

rur /Ablösung von Lckulcken, ?um Ksuk von dköbeln , iKssclünen,
kür Ltudienrwecke , rur Oescksktsgrünckung oder Vergrößerung des¬
selben sowie lmrsckuldung von Isndwirtsebsktlicken ketrieden.
Xuskunkt erteilt unverbindlicli

X . kr . jr . , X!» n » si »iniV bei Wildbad.

Site Lite
ksutt M3N cbs SlffoiVschiobiSl-,
l 6i"n - iikicl i- siiemittsl in cisp

Birkenseld.

Das Stromgeld

V. DIeeli'sktikii kuclilullg., Ink.kr.Sleslnger.

ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen:
Buchst. >4.—« am 1. Dez.

n L,—^ „ 2. „
„ V—Sü „ 4. „

Die Iahresgebühr von Mk. 2.— für Klingeliransformer
wird mitberechnet. Förschler.

je von 8—12 Uhr
und von1—7 Uhr.

Unkünrtdsrs Ulsungr-vsrlsken ru 3 proreM
rur Ablösung von lt^potbeken , 6su oder Umbau,
sowie Ksuk von Häusern etc ., durcb die

LMLk8MkS88k lüö8I-SllZk8-VerdsvÜ8«Litt.
ÜSÜ8- Mü KriimideMrerverslüLK. m. b. 8.

«sildrvan »4.
Vom keicdnsiikzlektssml rum Kenvkättnbstrlkd ru-
gkta«8sii« vMnpsrksnse.

Uauptvertreter: fritr (Vlüller,  XeuenbürZ-
6ei sckriktlicken 4ntrsgen Kückporto erdeten.

Neuenbürg
Zu der morgen Donnerstag

abend statifindenden
Siagprobe

werden die Sänger vollzählig
erwartet. Beginn der Vorar¬
beiten zum Landessängerfest.

Stimmbegabte Herren jeden
Standes werden zum Beitritt
wiederholt herzlich eingeladen.

Der Vorstand.

UMsstzen
Verlobungsanzeigen

Vermählungsanzeigen
Geburtsanzeigen

Glückwunschkarten usw.
liefert in

vornehmer Aufmachung
E. Meeh'sche Buchhandlung.

Es werden öffentlich meist¬
bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Don¬
nerstag den 30. November,
vorm. 10 Uhr, in Neuenbürg

Eine Radio- Anlage mit
Lautsprecher.

Nachm. 3 Uhr in Dirkenfekd
1 Pferdegeschirr, vier leere
Fässer. 1 Faß Essig. 75
Liter, eine Spindelpresse.

Zusammenkunft je am Rat¬
haus.

Gerichts oollzieherstelle
Neuenbürg.

MilWlsüWlisteil!
Werbt für eure heimat¬
liche Presse! Je mehr
Bezieher, desto mehr
kann sie ansgestaltet
werden

Neuenbürg.vrühhaez
CM Mahler, Seifensiederei

Hochträchtige, jungeKuh.
auch Kalbin oder auch mit
Kalb zn Kausen gesucht.

Angebote sind zu richten an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Jede Woche 1X
Fische!
Heute eintreffend:

bischer KMMy» ,,
im ganz . Fisch Pfd . j

KÄlim-Rlet
ohne Bauchlappen , I

Psd . 4L -) !

Mlz.Weißwein jLirer-^
Wlz. Römern" ^
Deutsch.Wermut1
Flaschenpfand 10 »s extra I

lose, Psd . ^

lose. Psd . 70

Pfund 20 Pfg.

undS °/.>Rabatt.
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